
 

 

 

 

 

 

 

Bitte der SPD Ausschußmitglieder um Vorabinformation an Gabriele Wagner für TOP 4 

„Projektsteuerer Neubau einer Grundschule“ 

Sitzung Ausschusses für Planung und Bauwesen der Verbandsgemeinde Rhein-Selz am 

17.06.2026. 

Stand: 16.06.2025 

 

Aufgrund des lückenhaften Wissenstandes zum Thema „Neue Grundschule“ gibt es Anlass 

für die Klärung und Beantwortung nachstehender Fragen: 

Bisherige und übliche Vorgehensweise im Rahmen ähnlich gelagerter Projekte 

Grundschulen: 

Entsprechende Bedarfe aufgrund von in die Zukunft gerichtete Schülerzahlen werden 

ermittelt. Die entsprechenden Instrumente sind bekannt.  

Nach Vorliegen der Gesamtstudie wird ggf der Bedarf für eine neue Grundschule 

festgestellt. 

Der Verbandsgemeinderat fasst einen Grundsatzbeschluß. 

Die Bauverwaltung der Verbandsgemeinde beauftragt einen Planer zur Ermittlung der 

Kosten für die Leistungsphasen 1 bis 4. 

Die Ergebnisse werden der ADD vorgelegt. 

Im Falle eines entsprechenden positiven Bescheides werden die Aufträge vergeben und die 

Bauverwaltung der Verbandsgemeinde Rhein-Selz überwacht den ordnungsgemäßen 

Baufortschritt. 

Zum konkreten Fall sind weder konkrete und belastbare Schülerfallzahlen bekannt und 

hinreichend kommuniziert bzw liegt eine aussagefähige Studie nicht vor. 

Ein Grundsatzbeschluss zum Neubau einer Grundschule wurde seitens der VG Rates nicht 

gefasst. 
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Sollte man zu dem Ergebnis kommen (was die Beschlussvorlage vermuten lässt), dass die 

aktuelle Ausstattung der VG Bauabteilung weder personell nach kapazitätsmäßig in der 

Lage ist, ein derartiges Projekt zu überwachen und zu steuern, dann wäre der richtige 

Zeitpunkt frühestens zum Zeitpunkt der Genehmigung durch die ADD einen 

Projektsteuerer zu beauftragen. Dabei ist zu beachten, dass in der Regel Honorare auf 

Basis des Projektwertes seitens des externen Unterstützers abgerechnet werden. 

Da diese Kosten zusätzlich zu den vorhandenen Personalkosten der VG entstehen würden, 

stellt sich die Frage, warum in der Vergangenheit ähnlich gelagerte Vorhaben seitens der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Baubteilung problemlos abgearbeitet werden 

konnten. 

Im Vorfeld der Überlegungen ist die Auswahl des Standortes für die neue Schule von 

entscheidender Bedeutung. 

Anlass für die Überlegungen zur Notwendigkeit eines Neubau sind: 

Kapazitätsengpässe der Grundschule in Nierstein 

Kein Entwicklungspotential der Grundschule in Oppenheim 

Bezüglich der Stadt Nierstein incl. Schwabsburg als Mittelzentrum sind hier die größten 

künftigen Zuwächse zu erwarten. Gleichzeitig sollten Schüler aus Schwabsburg auch im 

Raum Nierstein-Schwabsburg unterrichtet werden. 

Insofern hält es die SPD für zwingend, dass der Standort für eine neue Schule in Nierstein 

oder Schwabsburg intensiv geprüft und bewertet wird. 

Damit würde möglicherweise die Zukunftssituation für die Schüler aus Nierstein und 

Schwabsburg, für Dexheim und Dalheim (welche dann in Nierstein/Schwabsburg 

unterrichtet werden) erheblich verbessert. 

Die Grundschule Oppenheim würde mit dieser Lösung entlastet und wäre mittelfristig gut 

aufgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 


